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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Telephonanſchluß Nr. 8.

Jluſtrirtes Sonntagsblatt.

urger

Wöchestliche Beilage:

h 2

Abonnementsſpreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
L Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

e 213.

Für die Monate November und Dezember
werden Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſpreshendſte Verbreitung.

Ueber die Urſachen
der Regierungskriſis,

von der man in der That ſagen kann, daß ſie ge
kommen iſt, wie ein Blitz aus heiterem Himmel, iſt
nachgerade genügend Licht verbreitet. Nach dem
Ergebniß der Sitzung des Staatsministeriums vom
Freitag (19. October), d. h. nachdem Graf Caprivi
ſür ſeine Vorſchläge, betreffend den Kampf gegen
den Umſturz, die ſich in der Hauptſache auf eine
zweckentſprechende Umgeſtaltung der Beſtimmungen
des Strafgeſetzbuchs über den Widerſtand gegen die
Staatsgewalt u. ſ. w. bezogen, die Zuſtimmung äller
preußiſchen Miniſter mit Ausnahme derjenigen des
Graſen Eulenburg gewonnen, eine Verſtändigung
mit dieſem aber ſich als ausſichtslos herausgeſtellt,
ſah Graf Caprivi ſich veranlaßt, dem Kaiſer ſein
Entlaſſungsgeſuch einzureichen, in der ausgeſprochenen
Abſicht, eine völlige Klärung der Lage herbeizuführen.
Jn wie fern dabei die Vorſtellung der Deputation
der oſtpreußiſchen Mitglieder des Bundes der Land
wirthe durch den Grafen Eulenburg mitwirkend
geweſen iſt, laſſen wir dahingeſtellt. Die von der
Deputation dem Kaiſer übergebene Adreſſe empfahl
zur Bekämpfung der zerſetzenden Beſtrebungen der

Hand
was
nicht wollte.
des preußiſchen Miniſterpräſidenten werfen

h

Auf die Motive dieſes Vorgehens
die

Indiscretionen gewiſſer Blätter ein intereſſantes
Licht.
die Nothwendigkeit geſtellt, Klarheit zu ſchaffen und
ſo reichte er am Dienſtag vor. Woche ſein Ent
laſſungsgeſuch ein. Jn Folge deſſen traf der Kaiſer
nachmittags vor ſeiner Abreiſe zur Jagd auf der
Beſitzung des Botſchafters Grafen Eulenburg in
Liebenberg im Reichskanzlerpalais ein, wo er eine
einſtündige Conferenz mit dem Grafen Caprivi hatte.
Das Ergebniß derſelben war eine völlige und grund
ſätzliche Uebereinſtimmung zwiſchen Kaiſer und
Kanzler über die nächſten geſetzgeberiſchen Auf
gaben, ſo daß die offiziöſe Preſſe mit Recht ſagen
konnte der Kaiſer ſtehe hinter dem Reichskanzler.
Der Kaiſer aber und hier beginnt wieder die
Unklarheit wuünſchte gleichwohl, daß Graf
Caprivi ſich mit ſeinem preußiſchen Collegen ver
ſtändige, was ſelbſtverſtändlich den Verzicht Eulen
burgs auf ſeine geſetzgeberiſchen Pläne vorausſetzte.
Der Kaiſer war Dienſtag Nachmittag nach Lieben
berg gereiſt, wo er Mittwoch und Donnerstag blieb.
Dort war auch der Miniſterpräſident Graf Eulen
burg erſchienen. Inzwiſchen waren am Mittwoch
die ſtimmſührenden Miniſter der Einzelſtaaten unter
Vorſitz des Grafen Caprivi zu einer vertraulichen
Berathung zuſammengetreten, in der ſich eine all
gemeine Uebereinſtimmung über das von dem Reichs

kanzler geplante

Miniſter gegen den Grafen
Donnerstag Abend kehrte

der Kaiſer aus Liebenberg zurück. Nach dem Bitt
gottesdienſt für den Kaiſer von Rußland in der
Kapelle der ruſſiſchen Botſchaft empfing der Kaiſer
Freitag Nachmittag 2 Uhr den Grafen Caprivi, um 2
Uhr auch den Grafen Eulenburg, und dieſe Audienz

die einzelſtaatlichen
Eulenburg ausgeſpielt.

geſetzgeberiſche Vorgehen heraus
ſtellte, ſo daß die Gegner Caprivi's hohnten, er habe

Organe der Bismarckpreſſe und mittelparteiliche Blätter,

deren Verhalten, wie wir wiſſen, in den eigenen

e
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Dienſtag den
denten dasjenige des letzteren iſt ebenfalls ſchon
am Dienſtag eingereicht worden ab. Jn dieſer
Audienz ſoll Graf Eulenburg erklärt haben, er ſei
bereit, den Wünſchen des Kaiſers entſprechend, an
der Durchführung der Capriviſchen Vorſchläge mit
zuwirken, aber nur unter der Vorausſetzung, daß
letzterer Auslaſſungen der Köln. Ztg. über die
Vorgänge in der am Dienſtag ſtattgehabten Unter
redung zwiſchen dem Kaiſer und dem Reichskanzler
und über die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
dem Grafen Caprivi und dem Grafen Eulenburg
in einer Weiſe desavouire, welche dem letzteren das
Verbleiben im Amte ermögliche. Graf Caprivi hat
zwar die Verantwortlichkeit für den Artikel der
„Köln. Ztg.“ abgelehnt, aber den Jnhalt deſſelben
für zutreſfend erklärt und ſich geweigert, das
von dem Grafen Eulenburg geforderte Desaveu
zu veranlaſſen.
Schritt nur zur Verkleiſterung des Bruches ge
führt und zu einem latenten Kampfe zwiſchen den
leitenden Staatsmännern im Reiche und in Preußen,
wobei Graf Caprivi Gefahr lief, nach Erſchöpfung
ſeiner Kraft ſpäterhin zum Rücktritt gezwungen zu
werden. Nachdem die Sache ſo weit gediehen, hätte
man erwarten müſſen, daß der Kaiſer ſich entſchloß,
dem Grafen Eulenburg die Entlaſſung zu gewähren
deſſen Stellung bei ſeiner Jſolirung im Staats

werden mußte.miniſterium ohnehin unhaltbar

Jn der That hätte ein ſolcher

30. Oetober.
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Allerdings erhielt nun Graf Eulenburg ſeine Ent
laſſung, gleichzeitig aber auch der Reichskanzler ſelbſt.
Wie das bei der ſachlichen Uebereinſtimmung zwiſchen
Kaiſer und Kanzler zu erklären iſt, darüber gehen

die Meinungeg auseinander.
Monaten in geradezu unverſtändlicher Weiſe an dem

Blätter, die ſich ſeit

Haberfeldtreiben gegen den Grafen Caprivi be
theiligt haben, ſprechen Andeutungen gegenüber, als
ob die „Eulenburg'ſche Sippe“ in Liebenberg alle

Sozialdemokratie „eine ſchroffe Geſetzgebung in der Hebel angeſetzt habe, um den Kaiſer davon zu über
einer energiſchen Executive“, alſo genau das,
Graf Eulenburg wollte und Graf Caprivi

zeugen, daß Graf Caprivi den Grafen Eulenburg
aus ſeinem Amte habe vertreiben wollen, zu welchem
Zwecke dem Kaiſer der bekannte Artikel der „Köln.
Ztg.“ unterbreitet worden ſei, mit Verachtung von
einer fortſchrittlichen Hintertreppengeſchichte“. Auf

Wie dem auch ſei, Graf Caprivi ſah ſich vor alle Fälle beweiſt dieſe Geſchichte, daß es an einer
verſtändlichen Erklärung für die Löſung der Kriſis
fehlt. Denn daß ein Reichskanzler, dem der Kaiſer
nach der Durchſetung der Militärvorlage im Reichs
tage ſeinen unauslöſchlichen Dank für die unſchätz
baren Verdienſte, die er als Kanzler ſich erworben,

ausgeſprochen, dem er nach der Annahme des Handels
vertrags mit Rußland ſeine Marmorbüſte als Zeichen

ſeiner beſonderen Zuneigung überreichen ließ, bei
aller ſachlichen Uebereinſtimmung der Empfindlichkeit
eines Miniſterpräſidenten, der auf dem entgegenge
ſetzten Standpunkt ſtand, geopfert worden ſei, mußte
unglaublich erſcheinen. Daß der Kaiſer auch nach
der Gewährung des Entlaſſungsgeſuchs des Grafen
Caprivi auf dem Standpunkt des letzteren verharrt,
dafür liegt ein unumſtößlicher Beweis vor. Am
Freitag Nachmittag, nach der Conferenz mit dem
Grafen Caprivi und dem Grafen Eulenburg ließ

der Kaiſer die Miniſter Bayerns, Sachſens, Würtem
vbergs und Badens zu ſich beſcheiden, theilte ihnen
die Entlaſſung des Kanzlers und des Miniſter
präſidenten mit und erklärte, daß er gewillt
ſei, bezüglich der Geſetzgebung gegen den
Umſturz auf den von dem Grafen Caprivi vor
gezeichneten Wegen weiter zu gehen. Und
doch iſt Graf Caprivi entlaſſen

Was nun?
Während am Sonnabend früh die Agrarier, die

Kreiſen ihrer Parteigenoſſen ſcharf getadelt wird,
über den Sturz Caprivis triumphirten, verhandelte
der Kaiſer mit dem Fürſten Hohenlohe über
die Ernennung deſſelben zum Reichskanzler und zu
gleich zum preußiſchen Miniſterpräſidenten und es

ſchloß mit der Genehmigung der Entlaſſungsgeſuche hat den Anſchein, als ob der Statthalter trotz ſeines
des Reichskanzlers ſowohl wie des Miniſterpräſi hohen Alters ſich

1894.

zeichnete. Aber ſchon als
Frankfurt a. M. und ſeit 1889 als Unterſtaats
ſecretär in Straßburg trat er mit überraſchender
Mäßigung auf. Die Zurücknahme des elſaßlothringi
ſchen Paßzwanges iſt weſentlich ſein Werk. Nach
ſeiner bisherigen Thätigkeit zu urtheilen, iſt er nichts
weniger als ein Anhänger von Ausnahmemaßregeln
gegen die Sozialdemokratie und würde alſo auch in

dieſer Hinſicht den Anſprüchen der Heißſporne nicht
genügen.

Das neueſte Berliner Telegramm über
die Löſung der Kriſis iſt vom Sonntag, 28.
d., datirt und lautet: „Sicherem Vernehmen nach
nahm Fürſt Hohenlohe heute Vormittag die
Berufung zum Reichskanzler und preußi
ſchen Miniſterpräſidenten an. Unterſtaats
ſecretär v. Köller nahm das Miniſterium
des Jnnern an. Die amtliche Ernennung erfolgt
vorausſichtlich im Laufe des heutigen Abends.
Fürſt Hohenlohe und Herr v. Köller kamen heute
Vormittag mit den Mäjeſtäten nach Berlin. Sie
fahren abends 6 Uhr wieder nach dem Neuen Palais
ſie ſpeiſen und übernachten daſelbſt und begeben ſich
morgen Vormittag nach Berlin. Herr v. Köller
übernimmt vermuthlich bereits morgen die Geſchäfte.

Mögen die Hoffnungen ſich erfüllen, mit denen
man dieſe Löſung der Kanzler- und Miniſterkriſis
begrüßen darf.

RPhulitiſche Ueberſicht
Rußland Ueber das Befinden des Kaiſers

ſind am Sonntag aus Livadia verhältnißmäßig
beſſere Nachrichten eingetroffen. Profeſſor Sacharjin
glaubt, verbürgen zu können, daß der Kaiſer im
Stande ſein werde, ſich an der Hochzeit des
Großfürſten Thronfolgers mit der Prinzeſſin
Alix, die am Montag den 17.29. October, 2 Uhr,
ſtattfinden ſoll, wenigſtens ſoweit zu betheiligen, daß
er das Paar ſegnet. Die Wahl des 17.29. October
entſpricht einem Herzenswunſch des Kaiſers der an
dieſem durch die Kataſtrophe von Borki denkwürdigem
Tage auch die Hochzeit vollzogen zu ſehen wünſcht
Das Klima in Livadia iſt augenblicklich ein wunder

e volles, das Thermometer zeigt 20 Grad Wärme, ſo
dem Drängen des Kaiſers nicht daß die Fenſter des kaiſerlichen Krankenzimmers ge



öſfnet werden können. Prof. Grube machte am
Sonntag beim Zaren eine Probe Abzapfung des
Waſſers zur Analyſe. Die Abzapfüng iſt gut ver
(aufen. Es hat in der That den Anſchein, als
ob eine Verlangſamung im Fortſchreiten
des Nierenleidens eingetreten iſt, obwohl man
den darüber in Umlauf geſehten optimiſtiſchen Mel
dungen mit größter Vorſicht begegnen muß. Der
„Polarſtern“ ſoll nach einer Reuter Meldung den
Befehl erhalten haben, ſich ſofort nach Livadia
zu begeben, um den Kaiſer und die kaiſer
liche Familie nach Korfu zu bringen.
Auch einige Athener Blätter veröffentlichen
Depeſchen aus Korfu, denen zufolge der König
won Griechenland die beſtimmte Hoffnung aus
geſprochen habe, daß der Zar geneſen und nach
Korſu kommen werde. Die Vorbereitungen im
Schloß Monrepos werden fortgeſetzt. Daß es aber
um den Zaren nach wie vor ſchlecht beſtellt iſt,
darüber läßt der Umſtand keinen Zweifel zu, daß
gutem Vernehmen nach Profeſſor Grube die Ope
vation beim Kaiſer Alexarder abgelehnt hat, da er
die Verantwortlichkeit nicht übernehmen will.
Nach dem Bulletin vom Sonnabend Vormittag
ſchlief der Kaiſer in der Nacht zum Sonnabend
ziemlich gut. Der Appetit war gut, die geſtrige
Schwäche nicht vorhanden. Jm Uebrigen blieb der
Zuſtand unverändert. Das am Sonntag Vor
mittag 10 Uhr ausgegebene Bulletin lautet: „Der
Kaiſer ſchlief gut. Der Appetit gut; im Uebrigen
iſt keine Veränderung eingetreten. Der Peters
burger „Graſhdanin“ beſpricht die das Gepräge
herzlichen Taktes tragenden Kundgebungen des
Kaiſers Wilhelm anläßlich der Erkrankung des
Zaren und weiſt darauf hin, daß während die
ſranzöſiſchen Miniſter ſich bei dem Bittgottesdienſt
in Paris vertreten ließen, Kaiſer Wilhelm mit den
Prinzen und Würdenträgern dem Gottesdienſt per
ſönlich beiwohnte.

Frankreich. Die Ernennung des Fürſten
Hohenlohe zum deutſchen Reichskanzler, die man
in Paris ſicher erwartete, ruft dort allgemeine Be
friedigung hervor. Die Blätter ſprechen die
Ueberzeugung aus, Fürſt Hohenlohe werde die
Friedenspolitik des Grafen Caprivi fortſetzen.
Der „Gaulois“ ſagt, Fürſt Hohenlohe ſei unbe
ſlreitbar der Mann der gegenwärtigen Lage; als
Leiter der Regierung werde er in den auswärtigen
Beziehungen die friedliebende Politik des Kaiſers
zum Ausdruck bringen. In der franzöſiſchen
Skrafcolonte Cayenne haben ſich nach einer
Meldung der „Politique coloniale“ die zur Zwangs
Arbeit verurtheilten Anarchiſten empört und 3
Auſſeher getödtet. Das Militär mußte einſchreiten
und ködtete dabei 12 Anarchiſten.

Jtalten. Die 47 Mailänder Arbeiter
vereine, die der Arbeitskammer angehören, ver
öſfentlichten, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, einen
heftigen Proteſt gegen die Auflöſung der
jenigen unter ihnen, welche der ſozialiſtiſchen Arbeiter
Hartei beigetreten waren. Sie behaupten, ihre
Thätigkeit auf das wirthſchaftliche Gebiet beſchränkt
zu haben, und beſchloſſen den Beitritt zur Freiheits
liga, ſowie die ſofortige Bildung neuer Vereine ohne
jedes politiſche Programm.

Englariv. Der engliſche Premierminiſter
Lord Roſebery hat wiederum eine politiſche
Rede gehalten. Bei einem ihm zu Ehren von den
Beſitzern einer großen Silberwaarenfabrik in Shefſield
gegebenen Frühſtück führte Lord Roſebery aus, Eng
land könne nicht in dem Sinne neutral ſein, daß es den
Wirkungen des Krieges oder des Friedens in der
Welt gleichgiltig gegenüberſtehe; er hoffe jedoch, daß
die Reutralitat Englands auf lange Zeit aufrecht
erhalten werde. Uebrigens geſtatte ſeine inſulare
Lage dem britiſchen Reiche länger neutral zu bleiben
als andere Nationen, er hoffe das im Hinblick auf
die Vortheile dieſer inſularen Lage die Fabriken von
Sheſſield nicht dazu verwendet würden, Röhren für
den Tunnel unter dem Kanal La Manche zu ſabri
ziren, ſondern ſich mit Arbeiten zur Aufrechterhaltung
des Friedens zu beſchäftigen.

Serbien. Die ſerbiſche Miniſterkriſis hat
die längſt erwarteke, obwohl offiziös immer wieder
abgeleugnete Wendung genommen. Der Miniſter
präſident Nikolaje witſch hat Freitag Nach
mittagſein Abſchied sgeſucheingereicht, welches
vom Könige vorausſichtlich angenommen werden
dürfte. Am Sonnabend Vormittag fand unter dem
Vorſttze des Königs ein Miniſterrath ſtatt. Der
Führer der Radicalen Paſchitſch iſt aus Abbazia in
Belgrad eingetroffen augenſcheinlich in der ſicheren
Erwartung, daß die Radicalen wieder in Gnaden
vom Hofe angenommen werden. Wie in Peſt
verlautet, treten der Staatsrath Chriſtiſch, als
Präſident, ferner der Geſandte in Conſtantinopel
Giorgiewitſch und der bisherige Finanzminiſter Petro
witſch in das neue ſerbiſche Kabinet ein. Die
Majorität des Kabinets ſoll aus Liberalen beſtehen.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz liegen jetzt ge
nauere Nachrichten über die Erfolge der Japaner
vor. Die Japaner ſtehen jeht auf chineſiſchem Ge
hiet und dürften nach ihren Siegen kaum noch auf

Hauptſtadt der Mandſchurei ſtoßen.
hat ſich gezeigt, welche elende Führer die chineſiſchen

Armeen commandiren.
ſuch unternommen worden, das Ueberſchreiten des
Haluſtuſſes durch die Japaner zu verhindern Den
Nachrichten über die letzten Kämpfe zufolge begann
am Miltwoch Abend der japaniſche General Nodzu
ſeine Truppen über den Yalufluß zu ſetzen bei
Sonnenaufgang war der Uebergang der ganzen
Streitmacht vollzogen Inzwiſchen überraſchte Oberſt
Sato, deſſen Colonne in der Frühe Recognoscirungen
vorgenommen hatte, den Feind in ſeiner befeſtigten
Stellung bei dem Dorfe Foucheng am rechten Ufer
des Fluſſes, und griff denſelben, obgleich er keine
Artillerie hatte, an. Der Kampf dauerte von 10 Uhr
morgens bis nach Mittag. Die Chineſen kämpften
eine Zeit lang gut, wurden aber ſchließlich ge
ſchlagen und zogen ſich in Unordnung nach
Kulienchas zurück. Die Japaner zerſtörten dann
das Fort und kehrten zu ihrem Hauptcorps zurück.
Zweihundert Chineſen blieben todt auf dem
Schlachtfelde, die Zahl der Verwundeten iſt un
bekannt. Ein gefangener chineſiſcher Offizier
ſagte, die Stellung ſei von 18 Bataillonen be
ſeht geweſen. Dieſe Streitmacht, welche der
japaniſchen an Zahl bedeutend überlegen war,
zog ſich beim Kampfe zurück. Die Japaner
verloren 5 Ofſiziere und 90 Mann. Alle
Pläne des Generals Yamagata für die nächſte
Schlacht ſind fertig. Nach den letzten Nachrichten
ziehen ſich die chineſiſchen Vorpoſten nach Kulienchas
zurück. Die Batterien dieſer Stellung ſind auf 11
verſtärkt worden, doch wird bezweifelt, ob dieſelben
komplett ſind. Nach dem „Reut. Bur.“ hat am
Donnerstag im Norden des Yalufluſſes ein neuer
Kampf ſtattgefunden in welchem die japaniſchen
Truppen die 3500 Mann ſtarke chineſiſche Streit
macht angriffen und in die Flucht ſchlugen. Jn
Hokohama aus Witſju eingetroffene Depeſchen be
richten Nach dem Uebergang über den Yalu ging
die ganze japaniſche Armee in nördlicher Richtung
vor und griff von allen Seiten das Kaſtell Kiuren an,
das eine auf 20 000 Mann geſchätzte chineſiſche Streit
macht beſetzt hielt. Dieſe vertheidigte ihre Stellung
mit großer Tapferkeit in einem erbitterten Kampfe,
deſſen Ausgang noch nicht bekannt iſt. Die De
peſchen ſind leider nicht datirt. Jedenfalls aber
handelt es ſich hier um den letzten Entſcheidungs
kampf, der den Japanern die Bahn nach Mukden ſrei
machen wird. Die Londoner Abendblätter vom
Sonnabend veröffentlichen eine Depeſche aus Tokio,
wonach 2000 aufſtändiſche Tonghaks am
Freitag das bedeutende japanische Fort Anpo
bei Fuſan angrifſen, aber zurückgeſchlagen wurden.
Die Rebellen ſchnitten auf ihrein Rückzuge die
Telegraphenverbindungen mit der Nordgrenze ab.
Bis zu deren Wiederherſtellung können neue Nach
richten von der Schlacht am Yalu nicht eintreffen.

Jn Hokohama geht ein neues Gerücht von einer
Landung der Japaner auf der Oſtküſte der Halb
inſel Kinchon. Die Japaner ſollen den engen Theil
der Halbinſel beſetzt und hierdurch Port Arthur von
der Verbindung mit dem Feſtlande abgeſchnitten
haben. Eine Sonnabend in Chemulpo angekommener
japaniſcher Apviſo giebt an, ein Expeditionscorps von
20 000 Mann ſei Donnerstag Nachmittag 40
Meilen nordöſtlich von PortArthur gelandet. Ein
Angriff auf das Arſenal ſei unmittelbar bevorſtehend.
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Deutſchland.

Berlin, 29. Oct. Der Kaiſer und die
Kaiſerin begaben ſich geſtern Mittag nach Berlin
und wohnten daſelbſt nach der Frühſtückstafel, die
um 12 Uhr im königlichen Schloſſe ſtattfand, der
Matinée im Opernhauſe bei, in der auch der „Sang

Aufführung gelangte. Die kräftige, volksthümliche
Weiſe des Sanges fand den jubelnden Beifall des
vornehmen Publikums, das ſtürmiſch die Wieder
holung des Sanges verlangte.
kundete über die Aufnahme ſeiner Compoſition ſicht
lich Genugthuung. Am Sonnabend hörte

Generalſtabs und des Militärkabinets und empfing
ſpäter perſönlich den Statthalter von ElſaßLothringen
Fürſt Hohenlohe und den Unterſtaatsſecretär von
Köller bei deren Ankunſt auf der Wildparkſtation.

(Die Katſerin) hat 1000 Mk. für Offen
haltung der Berliner Kirchen an den Wochentagen
überwieſen. Aus der Summe ſollen die Gemeinden
Beihilfe erhalten, welche bereit ſind, ihre Kirchen

auch Wochentags offen zu halten. In vier Berliner
Gemeinden ſind diesbezügliche Verſuche ſchon gemacht.

g

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze.

ernſten Widerſtand beim Vorrücken auf Mukden, der
Auf s Neue

Es iſt nicht einmal der Ver

an Aegir“ in der Compoſttivn des Kaiſers zur

Der Kaiſer be
der

Kaiſer Vormitlag die Vorträge der Chefs des

er König von Serbien) hat dem
Grafen Caprivi, dem Staatsſecretär Freiherrn von
Marſchall, dem Miniſterpräſidenten Grafen zu
Eulenburg das Großkreuz des weißen Adlerordens
verliehen. Beim Verlaſſen des deutſchen Bodens
hat der König von Bodenbach aus ein Telegramm
an den Kaiſer gerichtet und ſich für die überaus
freundliche und liebenswürdige Aufnahme bedankt,

die er bei ihm gefunden.
GOberſtlieutenantv. Kalkſtein), General

ſtabsoſfizier bei dem Stabe der vierten Armeeinſpeetion,

iſt zum Flügeladjutanten des Kaiſers er
nannt worden.

(Graf Caprivi) hat am Freitag ſofort nach
der Rückkehr aus dem Schloß ſein Aint niedergelegt

ſeine Dienerſchaft entlaſſen und beabſichtigte am
Sonnabend Abend eine Erholungsreiſe nach der
Schweiz anzutreten. Graf Caprivi iſt, wie wir
hören nicht im Mindeſten gedrückt über die Beendi
gung ſeiner reichskanzleriſchen Thätigkeit. Was ein
Mann mit einem ritterlichen, geraden und lauteren
Character leiſten kann, hat er geleiſtet und das
iſt genug.

GStaatsſecretär v. Marſchall.) Die
Gerüchte, welche von einem Entlaſſungsgeſuch
des Staatsſecretärs des Aeußeren, Freiherrn von
Marſchall, ſprachen, dürften mindeſtens als ver
früht gelten. Die Annahme einer ſolchen Demiſſion
liegt um deswillen nahe, weil die freundſchaftlichen
Beziehungen, welche den Fürſten Hohenlohe mit dem
Fürſten Bismarck verbinden, das Verweilen des
Freiherrn v. Marſchall unter dem neuen Reichs
kanzler augenſcheinlich peinlich machen müſſen. Denn
Herr v. Marſchall galt bei den Freunden des Fürſten
Bismarck ſeit ſeiner Berufung ins Amt als das
Gegentheil einer persona Srata. Die Entſcheidung
über das Verbleiben des Freiherrn v. Marſchall im
Amte dürfte alſo lediglich von dem Verhalten des
Fürſten Hohenlohe abhängen.

(Dem deutſchen Reichskanzlerwechſel)
widmet auch die ausländiſche Preſſe eingehende
Aufmerkſamkeit. Die Wiener „Neue Freie
Preſſe“ veröffentlicht einen längeren Artikel, welcher
am Schluß die Hoffnung ausdrückt, daß der
kommende Mann, wenn der Rücktritt des Grafen
Caprivi für Preußen und Deutſchland nicht eine
ſchlimme Wendung nehmen ſoll, ein ganzer Kanzler
ſei, der dem Grafen Caprivi verwandter als dem
Grafen Eulenburg wäre. Bei dem bevorſtehenden
Syſtemwechſel ſei die Weltſtellung Deutſchlands be
theiligt, die durch einen von den ſpezifiſch preußiſchn
Intereſſen nicht gehemmten Kanzler repräſentirt
ſein müſſe. Die Pariſer Morgenblätter meinen
im Allgemeinen, die Miniſterkriſis in Deutſchland
bedeute, trotzdem ſie mit der Krankheit des Kaiſers
von Rußland zuſammenfalle, keine Aenderung in
der auswärtigen Politik Deutſchlands. Die Lon
doner Morgenblätter geben alle ihrer Ueber
raſchung über die plötzliche Kriſe in Deutſchland
Ausdruck. Die „Times“ ſagt,
Grund ſein möge, ſo glaube ſie doch hoffen zu
dürfen, daß die Kriſis nicht die gänzliche Aufgabe
der bisherigen kaiſerlichen Politik bedeute. Die
„Daily News“ meinen, die Kriſe werde keine
Wirkung auf die auswärtige Politik haben, ſie ſei
eine rein deutſche Angelegenheit. Der „Stan dar d
ſagt, die Ausbreitung der Sozialdemokratie ſei
zweifellos eine ernſte Sache es ſei aber doch be
dauerlich, daß man die Kriſe habe ſo weit gehen
laſſen.

Der Generalſynode), welche am
Sonnabend in Berlin zuſammengetreten iſt, ſind bis
jetzt folgende Vorlagen zugegangen. Der Entwurf
eines Kirchengeſetzes, betreffend die Berliner Stadt
ſynode und die Parochialverbände in größeren Orten,
der Entwurf eines Kirchengeſetzes wegen Abänderung
einiger Beſtimmungen des Kirchengeſetzes vom 15.
Juli 1859, vetreffend die Fürſorge für die Wittwen
Und Waiſen der Geiſtlichen (nach dieſem Entwurf
ſoll laut Artikel 1 der an den Pfarrwittwen und
Waiſenfonds zu zahlende geſetzliche Pfarrbeitrag von
39)5 auf 2 der an denſelben Waiſenfonds zu
zahlende geſetzliche Pfarrbeitrag von 39 auf 2
der an denſelben Fonds zu zahlende Beitrag der
der allgemeinen Wittwen Verpflegungsanſtalt ange
hörigen Geiſtlichen von auf herabgeſetzt

werden), der Entwurf eines Kirchengeſetzes, betreffend
und Waiſen

fonds, der Entwurf eines Kirchengeſetzes, betreffend
die Verwaltung des Pfarrwittwen

was auch der

die Erhebung einer landeskirchlichen Umlage zur
Beſchaffung von
die Einziehung von Einkünſten

Pfarrſtellen.
(Der offizielle Bericht über die am

13. und 14. October im Conzerthauſe zu
Stettin abgehaltene Verſammlung der
Mitglieder des Wahlvereins der Libe
ralen) und die öffentliche Verſammlung
liberaler Männer iſt nunmehr (im Verlag von
M. Hoffſchläger, Berlin W. Potsdamerſtr. 115 a)
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exſchienen. Sowohl die Verhandlungen über die
Volksſchulſfrage allgemeine Volksſchüle u. ſ. w.), als
diejenigen über die Frage der inneren Coloniſation
durch Vermehrung der mittleren und kleineren Be
triebe in der Landwirthſchaft, namentlich des öſtlichen
Deutſchlands nehmen das Intereſſe weiterer Kreiſe
in Anſpruch. Namentlich die letztere Verhandlung
hat eine beſondere Bedeutung gewonnen durch die
eingehenden Mittheilungen praktiſcher Landwirthe,
deren genauen Jnhalt der Bericht wiedergiebt. Der
Vorſitzende, Abg. Rickert, bemerkte zum Schluß, die
Verſammlung habe gewiß alle Theilnehmer mit
Genugthuung erfüllt und müſſe mit ihren vielfachen
Anregungen ein Sporn zu weiterer Arbeit ſein.
Es habe ſich wieder gezeigt, daß ein Gegenſatz zwiſchen
Stadt und Land nicht beſtehe. Der Liberalismus
habe hier und dort einen gemeinſamen Boden für
ihn beſtänden keine Klaſſen und Jntereſſengegen
ſätze. Der Gedanke an ein Zuſammengehen der
Liberalen habe in Pommern in erfreulicher Weiſe
Wurzel gefaßt, ebenſo wie in Mecklenburg, Schleswig
Holſtein, Oldenburg und Bremen. Es wäre gegen
über dem Anſturm von Rechts und Links ein ge
radezu frevelhaftes Beginnen, wegen kleinlicher Dinge
ſich zu zerſplittern und zu befehden. „Halten wir
ſeſt an unſeren Grundſätzen der Toleranz und der
Gleichberechtigung innerhalb des Liberalismus und
laſſen wir nicht ab von rühriger Arbeit. Dann
wird in Zukunſt dem liberalen Gedanken im deutſchen
Reiche mehr Rechnung getragen werden, als bisher.

(CEolonial politik Eine neue Un
glücksbotſchaft kommt aus Deutſch Oſt-
afrika. Wie die Nat.Ztg. meldet, iſt von der
Kilimandſcharoſtation die Nachricht eingetroffen, daß

der Botaniker Dr. Leut und der Zoologe
Kretzſchmer mit mehreren Schwarzen getödtet
ſind. Nähere Nachrichten fehlen noch.

Vermiſchtes.
Eiſenbahn unfälle.) Am Eiſenbahnübergang vor

dem Königsthor in Aachen wurde am Donnerstag bei
offenem Schlagbaum ein fünfjähriges Mädchen von einem

das Kind zu retten verſuchte, wurde dabei erheblich verletzt.
Eine Depeſche aus Roſtow am Don meldet vom

Freitag: Auf der Wladikawkas-Eiſenhahn entgleiſte am
Mittwoch ein Courierzug. Der Maſchiniſt wurde getödtet,
ſein Gehilfe ſchwer verwundet; 34 Paſſagiere erlitten Ver

letzungen Einzelheiten fehlen noch.
GBei einem Schiffszuſammenſtoß) auf der

Wolga der Paſſagierdampfer „Zariza“ ſtieß mit einem
Bugſirdampfer zuſammen kamen von der 10 Mann be
tragenden Beſaßung des Bugſirdampfers, welcher unter
ging, 8 Mann um.

GBei der Einweihung der neuen Kirche) in
TroiskOſtrowianisk im Don-Gouvernement ereignete
ſich ein ſchrecklicher Unfall. Eie Menge, die glaubte, daß
ein Brand ausgebrochen ſei, ſtürzte ſich auf die Ausgänge;
bei dem furchtbaren Gedränge wurden 3 kleine Mädch en
und 2 Frauen getödtet und 30 Perſonen ſchwer verwund et.

(Ein eigenthümlicher Unglücksfall) ereignete
ſich am Mittwoch in Aachen in der Peterſtraße. Dort
wollte ein Knabe eine Ferſterſcheibe in die Wohnung ſeiner
Eltern tragen. An der Treppe ſtolperte er, die Scheibe
ſiel zu Boden, mit ihr der Knabe, dem ein Scherben eine
Ader am Hals durchſchnitt, ſodaß er ſich in wenigen
Minuten, noch ehe ihm irgendwie Hilfe gebracht werden
konnte, verblutete.

Zu dem Grubenunglück in Anina) melden
ungariſche Blätter Einer der Haupturheber der Gruben
fataſtrophe, Vinzenz Ambrozik, geſtand dem Geiſtlichen in
der Beichte, daß er und der Arbeiter Medele die Exploſion
verurſachten Er habe die Dynamitpatronen herbeigeholt
und Medele ſie in Brand geſetzt. Ambrozik ermächtigte
noch den Pfarrer, den Jnhalt ſeiner Beichte bekannt zu
machen.

Ein Fall von Lynchjuſtiz) hat nach der „Poſ.
Ztg.“ an der ruſſiſchen Grenze verhängnißvolle Folgen
gehabt.
ſtochau war nachts eine Kuh aus dem Stalle geſtohlen
worden. Durch das Bellen der Hunde war Jakſender aus
dem Schlafe geweckt worden, er ſtand auf, weckte ſeinen
Schwiegervater und ſeinen Sohn und alle drei liefen dem
Diebe nach. Auf dem Wege nach Bendzin holten ſie ihn
ein und ſchlugen derartig auf ihn los, daß er nach ganz
kurzer Zeit ſein Leben aushauchte. Die drei Lyncher
wurden in Haft genommen.

Reiches hat das lothringiſche Städtchen Mörchingen.
Die Civilbevölkerung betrug bei der Zählung am 1. Dezem

ſtiegen. Jhr ſteht eine Garniſon gegenüber, die aus zwei
Regimentern Jnfanterie, einer Abtheilung Feldartillerie und
einer Schwadron Ulanen, im Ganzen rund 5000 Mann
beſteht. Die Garniſon bezieht den höchſten Servisſaätz und

Zuge überfahren und ſofort getödtet der Bahnwärter, der außerdem jeder Stabsofſizier täglich 5 Mk., jeder Haupt

e e S e h

Dem Landmann Jakſender in Jaskrow bei Czen

(Die relativ ſtärkſte Garniſon des Deutſchen

ber 1890 nur 1109 Seelen, iſt ſeitdem aber auf 2000 ge

mann 3 Mk., jeder Lieutenant 2 Mk., und jeder ver
heirathete Unteroffizier 0,80 Mk. Commandozulage. Alſo
ſcheint Mörchingen auch die theuerſte Stadt Deutſchlands

zu ſein.
n

191. Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Vierte Klaſſe
8. Ziehungstag.

Ziehung vom 27. October 1894.
Vormittag

100000 Mk. auf Nr. 166328.
30000 M. auf Nr. 209714.
15000 Mk. auf Nr. 47230.
10000 Mk. auf Nr. 65473 190637
5000 Mk. auf Nr. 7037 23098 35837 61816 194863.
3000 Mk. auf Nr. 1920 11570 18954 31674 34001

34263 39918 43234 48082 77284 80696 82872 97642
109172 122756 125517 125870 128761 130006 133642
161557 162232 163319 166667 172550 194667 195575
202979 206135 208133 212240 214751 215637 218836.

1500 Mk. auf Nr. 7485 7538 10025 22502 25058
37213 41145 43619 45964 49768 50254 58781 63168
87682 95334 107455 122661 125648 129858 136669
140712 140963 157459 169605 170461 176817 189180
191036 199172 208144 208287 208507 212115 224232
224400.

Nachmittag.
10000 Mk. auf Nr. 27694 165207.
5000 Mk. auf Nr. 49643.
3000 Mk. auf Nr. 3026 12566 15122 23053 27472

30959 31020 36135 38423 48104 52981 59900 59989
67831 79704 85958 86389 90577 93069 107551 118031
119360 122033 127222 128170 140438 142902 149063
T61345 172721 176054 190153 192879 194615 199777
204373 210574 216208 217097.

1500 Mk. auf Nr. 3788 13000 25775 30955 50630
53283 58507 78110 81804 103956 112060 118126 127397
128097 137650 137904 141942 146287 150525 161480
T61716 165830 174289 181784 183388 183909 193656
195660 195792 200573 203804 205939 208793 213106
217081 221586 224102 2

e v
Fonlard Pf.bis 5,85 p. Met. japaneſiſche, chineſiſche 2e. in den

neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße und
farbige Henneberg-Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p.
Met. glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte 26.
(ca. 240 verſch. Dual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2e.),
porto und ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

Seiden- Fabrik G. Henneberg u. K. Hotl.) Zürich
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Eheſchlie
Otto Fritzſche
Steinſtr. 6.,

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen Nachrichten.
Dom. Getauft: Martha Klara, T. des tr. 4

Foxrmers Kops; Anna, T. des Büreau Vor Geboren:

Block mit Friederike Henriette Dreſe, Hirten

egiſter der Stadt Merſeburg
2. 28. October 1894.
ßungen: der Former Friedrich
mit Johanne Bertha Küntzel,
der Former Karl Hermann ſiehen

Laden-Vermiethung.
Ein Laden mit geräumiger Wohnung iſt

zu vermiethen, ſofort oder I. Januar zu be
Oberhreiteſtraßze r 21.

A. Apelt's Nachf.,
Zreiteſtraße Nr. 4,

vermiethen
I Parterre Wohnung (Preis 24 Thlr.) zu

Sam ak G.
empfiehlt große Auswahl

dem Dreher Liebau eine T.,
ſtehers Theyring; Eliſe Marie Gertrud, T.
des Sergeanten Holle; Heinrich Fritz, S. des
Herrſchaftl. Kutſchers Ahrendt Wally Luiſe
Auguſte, T. des Barbiers Schmidt Anna
Eliſabeth Frieda, T. des Landesraths Jlling

Beerdigt: die todtgeb. T. des Auartier
meiſters Nieder; die Ehefrau des Königl. Regier.
Kanzliſten Kirſchbaum.

Stadt. Getauft: Siegfried, S. des
Paſtors Werther Friedrich Auguſt, S. des
Fabrikarb. Reiter Molly Hertha Frida Jo
hanne Martha, T. des Kataſter-Controleurs
Bänitz Guſtav Adolf, S. des Handarb. Ehren
traut; Paul Otto, S. des Handarb. Graneis
Luiſe Antonie, eine unehel. T.; Luiſe Marie,
T. des Fabrikarb. Beine Getrauet: der
Former F. O. Fritzſche mit Frau J. B. geb.
Küntzel hier; der Former K. H. Block mit
Fran F. H. geb. Dreſe hier der Fabrikarb.
F. F. Wehner mit Frau M. A. geb. Hoffmann
hier. Beerdigt: die jüngſte T. des Hdb.

Flohr. eKRenmarkt, Getauft: Karl Emil Otto,
S. des Handarbeiters Kulpe; Hulda Martha
Alma, T. des Geſchirrführers Würz. Be
er digt: der Stadtreceptor a. D. Oppel.

Altenburg. Getauft: Marthe Marie
Charlotte, T. des Mechanikers Engel; Anna
Emma, T. des Handarbeiters Mortan.
Beerdigt: der S. des Handarbeiters
Riemer.

Am Reformationsfeſt (31. October 1894)
predigen

Domkirche, 10 Uhr Diaconus Bithorn.
5 Uhr Gemeinſamer

Guſtav Adolf Feit
gottesvienſt. Feſt
predigt: Herr Superint.
Luther aus Wittgendorf
Zeitz.Stadttirche. 10 h Paſtor Werther

UhrJm Anſchluß an den Vormittags-Gottes
Dienſt Beichte und Abendmahl. Paſtor Werther.

h

Geſammelt wird eine Kollekte für den
GuſtavAdolfVerein.

Fällt aus.
Renmarktskirche 10 Uhr: Candidat Otto

Im Anſchluß an den Gottesdienſt allgem.
Beichte und Abendmahl. Paſtor Teuchert.
(Anmeldung.)
Alenburger Kirche 10 Uhr: Paſtor Delius.

Freitag 8 Ahr: Armenpfleger
Derhand d. Bezirks von St. Maximi

Die Conferenz der Pflegerinnen des
Altenburger Armenpſlege Vereins findet
Zeſt Songerstag den 8. November Katt.

Annenſtr. 5; dem Handarb. Flohr eine D.
kl. Sixtiſtr. 16; dem Cigarren macher Triller
ein S., Sixtiberg 9; dem Landes Seer.
Aſſiſtent Görſchner ein S., Karlſtr. 203; dem
Tiſchler Andres ein S., Brauhausſtr. 3; dem
Schloſſer Mätſchke ein S., Sand 4; dem
Schneider Zacharigs ein S., Fiſcherſtr. 2
dem Fabrikarb. Stateczny ein S. gr. Sixtiſtr.
9; dem Maler uick eine T., Friedrichſtr.
11; dem Kgl. Regier Seer.Aſſiſtent Herz ein
S., Oberaltenburg 24; dem Schneidermeiſter
Tzſchöckell eine T., Neumarkt 12; dem Schirr
meiſter Hedderoth ein S., am Klauſenthor 8
dem Lohgerber Walther eine T., kl Sixtiſtr. 1

Geſtorben: des Kgl. Regier-Kanzliſt
Kirſchbaum Ehefrau geb. Schmeißer, 47 J
Teichſtr. 6; des Fabrikarb. Riemer S., 3 J.
Unteraltenburg 42; der Stadtreceptor a. D.
Oppel, 81 J., Neumarkt 13; des Zimmer
manns Götze S., C W., Hälterſtr. 17 ein
unehel. S. todtgeboren; des Handarb. Flohr
T, 1 W l. Sixtiſtr. 16.

die Exped. d. Bl.

2 Stämme ital. Hühner,
rebhuhnf., ſind zu verkaufen

Sehmaleegtrassge 23.
80 Etr. Rübenſchnitzel

ſind zu verkaufen.
W'egelehem, Leung.

zu vermiethen
Freundliches Logis

Sanud 1 Treppe.

getragener Kleidungsſtüce,
Vetten, Mäöbel, r ne Schuhwagren

Wohnung zu vermiethen.
9 Zimmer mit Zubehör und Garten zum

I. April 1895 oder event. ſpäter zu beziehen.
Teuber,

Weißenfelſer Straße 2.

Wäſche z Waſchen u. Plätten
wird angenommen.

Auch können junge Mädchen und Damen
meine rühmlichſt bekannte

Stube und Kammer mit Zubehör zu ver
miethen 1. Januar zu beziehen

Beauhansſrghe Nr S.

amerikaniſche Glanz u. Neuplätterei
gründlich erlernen

Frau A. Bauumhberg- Windberg 7.

Jn Messer VWohnung zu vermiethen und Neujahr oder
ſpäter zu beziehen. Preis 26 Thlr.

K. Renneberg Teichſtraße 8.

Hauptgeſchäft: Halle.

Pſannen n. Spritzkuchen
42 iſt eine

Ein kleines Logis zu vermiethen
graße Sixtiſtroſze 16.

empfiehlt von heute ab
W. Meyer. Halleſche Str. 13.

Zwei Familien Wohnungen zu 20 Thlr. und
26 Thlr. zu vermiethen und ſofort oder 1. PlüßStanferKitt

e

n Dia ünuno,faſt ganz neu, iſt zu verkaufen. Wo ſagt

Januar zu beziehen Sanltraßze S.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche, iſt

wegzugshalber zu vermiethen und ſofort oder I.
Januar zu beziehen Schmale ſtraße 24.

Ein Logis iſt zu vermiethen

Sixtiberg 9.
Wohnung mit Zubehör iſt zu vermiethen

und ſogleich oder I. Januar zu beziehen.
u erfragen Neumarkt 64.

Eine möblirte Stube mit Schlafkammer
iſt ſofort zu beziehen

Karlf:raßze 19, 1 Treppe
Eine ſreundlich moblirte Wohnung zu

Friſche Rübenſchnitzel

bangen a. insen a
Hausgrundſtück

dicht am Markt, zu jedem Geſchäft paſſend,
zu verkaufen. Offerten unter R. S
an die Exped. d. Bl.

T

zu verkaufenSopha Brühl Lr 12

habe waggonweiſe und in einzelnen Fuhren

wegen Platzmangel villig

vermiethen
vor dem Gotthardtsthor Nr.

Möbhltere Wohnung zu vermiethen.
Zu erfragen

Halleſche Stegſze I2, im Laden.

Freundliche Schlafſtelle
offen Wanrgstrrauee

Sahla ſernoffen Hälterſtrahe 23.
reung ehe Schlafstelle,

auf Wunſch mit Mittagstiſch, ſofort zu ver
miethen Breiteſtraßze part.

Gin kaſelſörmiges Klavier
billig zu verkaufen.

zu verkaufen.

Sand 233.

Zu erf i. d. Exped. d. Bl.

e Die inſfersen welle

Grüne Heringe
Pf. 16 Pf.

Aal Schmfedev.
Stand am Entenplan.

e l be ter W n n e n e
(Z Zimmer) zu miethen geſucht. Angebote mi
näheren Angaben unter M.Vollobibliothel. ten hang

Rathhaus. Exped. d. B.
27 an die

Kindernührzwieback
k nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Sohönber ger un

iſt das Allerbeſte zum Kitten zerbrochener
Gegenſtände, wie Glas, Porzellan, Geſchirr,
Holz u. ſ. w.

Nur ächt in Gläſern zu 30 u. 50 Pf. bei
Otto Cregsee, Schmaleſtraße, und Warnß
Wer gert NeumarktDrogerie.

e oreriebietet solle Bee n-
300000, 3 à 120000,

60 000, 48000, 45 000, 36000
30 000, 24 000 Mark baar u s W.

sind zu gewinnen jn den
12grossenGeldverloosungen

des Loos muss wit je 1 Treffer
gorogen worden.

Jährich 12 Ziehungen.
Näehse Meta er

u g. Nee v n rJeder Spieler muss 2 Troffer machen.
o Anien an allen Origünet-
a Hsernn Kostet per Abel
Mk. 3, o Mk. 5, o M. 10 pro

Ziehung Listen gratis.
Gefl. Aullräge erbitte bald

Cari Sehr teht, Baokgeschäft,

Wenn zIm ganzen Reich gesetzlich erlaubt

V Aloe veranſer r
e Keite Haufen mehr.

Ein gutes Gennſzmittel ſind bei allen
Huſten Keuchhußen, Hals Bruſt und
Lungenleiden die Heldt'ſchen Zwiebel
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 Pf.
nur allein bei: Meainun, Selastaze fus

e ne zenund aratoſtelu für Herren, Damen und
Kinder. Größte Auswahl.

R. Schmaidt, Seitenbentel 2.



AchtungAusverkauf
zu noch nie dageweſenen Preiſen.

Fantgſietücher, Kopftücher, ſchöne Sachen,
50 Pf., Kinder handſchuhe 15 Pf. à Paar
und noch verſchiedene andere Sachen.

Stand Rohmarkt, vor dem Drogen
geſchäft des Herrn Wilh Kieslich.

Auſfgepasst!
Sehr billiger Ausverkauf

von Kopftüchern im Preiſe ſchon von 30 Pf
an. Stand: in der Nähe von Rein
knechſs Reſtauration und am Entenplan.
Germaniſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis
Schellfiſch,

Schollen,
Zandern.

Bücklinge, Aale, Flundern, Sprotten,
Schellſiſche u. ſ. w., Bratheringe,

Sardinen

empfiehlt W. Krähmn er

Cabeljan,

Große MobiliarAuckion in Folge Concurſes

in Leunewitz bei Dürrenberg.

Donnerstag den I. November Gw-,
von vormittags 10 Uhr am.

ſollen im Gasthofe zu Lennewüite die zur Eoncursmaſſe
des Nachlaſſes der verſt. Wittwe Schmeißer gehörige Gegenſtände und
zwar 2 Sophas, 2 Kleiderſecretärs, 1 Spiegelſchrank, 1 Kommode mit
Glasaufſatz, 1 Schreibpult, 1 Küchenſchrank, 3 Tiſche, 18 Stühle, 1
Bettſtelle mit Matratze, 1 dergl. ohne Matratze, 1 ar. Partie Feder-
betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, Haus und Küchengeräthe, Waſchgefäße,
I Muſikaatomat, 1 Partie Cigarren, Tabak, Liqueure Wein, 2 Fäſſer
Branntwein, 1 Partie Brennholz ſowie eine auf Bahnhof Dürren-
berg befindliche Centeſimalwaage meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 26. October 1894

Oaurrt Rüneesh,
Concuars Verwalter.

ober egue'sKinder Nährzwieback
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und
à 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Wein z
Berger, Neumarkt.Drogerie

Achtung
Rommt, ſehet und ſtannet!
Etwas noch nie Dageweſenes.
W. Kolbe, Roßſchlächterei.

Achtſadh prämziiwt,

Averkanat
wohblschmeckenäster und im Gebrauche

billigster KaffeeP. H. Inhotten, Bonn
Hoflieterant

Ihrer NMaſestät der Kalgerin und
Königin Friedrich.

ERrgte und gröseste Dampfkaffee-
brennerei in Bonn e

Preise: S5, 90O, S und 900 Pfg.
per Pſd.-Packet. S

Zu haben in Merseburg bei:
Walter Berge ennun-
Ia Nuuner a e
Wh. Steher
A. Welzel.

Die 300. Geburtotagoſeier

Guſtav Adolfs
und ſein 42. Jahreefeft gedenkt der

hieſige Guſtav-Adolf-Zweigverein

am 31. October
zu begehen J. mit Feſtgottesdienſt im Dom

Nachmittag 5 Uhr, Predigt: Herr Supe
et Luther aus Wittgendorf

eitz;
II. mit einer Nachfeier im Tivoli

abends 8 Uhr.
Die Anſprachen werden halten

Zur Eröffnung: Herr Superint. Prof.
Martius.2) Vortrag: „Was bedeutet die 300. Ge
burtstagsfeier Guſtav Adolfs in deutſchen
Landen Der Unterzeichnete.

3) Mittheilungen aus der Diaſpora: Herr
Sup Luther.Die werthen evangeliſchen Mitbürger in

Stadt und Land werden zu der Jubelfeier
herzlichſt eingeladen.

Namens des Vorſtandes.

ScholleSinben m Hansmad chen, ſowie KKnechte
mit guten Zeugniſſen ſuchen ſofort oder Neu
jahr Stellung; mehrere Mädchen aufs Land
mit guten Zeugniſſen erhalten Stellung durch

Ww. le irew, Brauhausſtraße 9,
Merſeburg.

Ein Klemmer iſt in der Nähe der Stadt
kirche oder am Markt verloren worden.

Abzugeben gegen Belohnung bei
Herrn Br. Uy soll

Ein junges, gewandtes Wädchen wünſcht
ſich als Verkäuferin auszubilden.

Off. unter W. L in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Donnerstag den I. Nov.

Bullen bei mir zum Verkanf.

vwerger

Echt nur zu haben in der
KaiſerölFabrik Niederlage

c. II.Ia aisen Wilhelmms-Ialle.
Dienstag den 30. und. Blittwoch den J. d. D.

Grosses Concertausgeführt von der Original Tiroler WVoeal-, Inetrumental- und
Schuhplattl-Tänzer- Gesellschaft

r Mrang Berger
Entrée 30 Pf., im Vorverkauf 25 Pf.
Zu zahlreichem Beſuch ladet höſlichſt ein

ess

ſteht ein großer Transport I. Qualität

hochtragender Färſen und
Kühe, ſowie nenmilchende
Kühe und importirter oſt

0 5 d S 3 7Korffs Kaiſeröl-Klleinverkauf
nicht explodirendes Petroleum. Entflammungspunkt 500(0. Unüber-
troffen in Bezug auf Sicherheit gegen Exploſion und Feuersgefahr,
kriſtallhell, ſparſam brennend, lieſere barellweiſe und in 10 Liter

Korbflaſchen frei Haus.

17 Flaſchen 3,00 Mark,
frei ins Haus empfiehlt

Unteraltenburg 59.

Arends ſcher
StenographenVerein.

Nächſte Uebnngsſtunde nicht Mittwoch,
ſondern

DHienstag den 30. er.
abends 8 Uhr, im „Tivoli“.

Der Vorſtand.
Waäanner Geſang Verein

Liedertafel,
Erſte Orcheſter-Probe

heute Abend pünktlich 9 Uhr

im Saale der Reichskrone.
Schöncherg s Reſtauration.

Donnerstag den I. November
Kiürmesegchmaus,

Sollte Jemand von meinen werthen
Fiennden, Gäſten und Gönnern mit dem
Circnlar übergangen worden ſein, ſo lade
hiermit nochmals ergebenſt ein.

Auguſt Schöneberg

Sieber's Reſtaurank.
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Hente DienſtagSchlachtefeſt.
Julius Grobe, Saalſtraße.

Weißenſelſer Bierhalle
Zeute Zienſtag (zum Jahrmarkt)

großes humoriſtiſches

ausgeführt von der erſten Häalleſchen
Damencapelle unter gütiger Mitwirkung

der beliebten Duettiſten

Geſchwiſter Iasomg-Höchſt decentes u. reichhaltiges Programm
Auftreten des größten Tanzkomikers

Herrn Mavrinel i.
Anfang nachm. 3 Uhr.

Ergebenſt laden ein

Gutmann. die Direction
Verein ſür naturgemäß Geſundheitspflege.

Mietwoch den 31. Hetober, abends S Uhr, im großen
Saale der Meiehs Krone

M öffentlichen Vortrag
von Ferrn Oberſt a. D. Spohr

ber
Gicht und Rheumatismus.

Eintrittspreis für Nichtmitglieder 30 Pf. e

W
t

Den Vorstand
Mitglieder haben gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte freien

heute Dienſtag von “29 Uhr an.
G. Kiaſfenbach, Bäckermſtr

eberall Vertreter und Vertreterinnen be
hoher Proviſion geſucht.
Fr. Tugendheim, Cracaun b. Magdeburg

Fabrik z. Umarbeitung alter Wollſachen
z. Stoffen.

Einen Lehrling
mit guter Schulbildung ſuchen für unſer

Comptoir per Oſtern 1895

W. Wiüreh e Sohn.Fente zum Rübenroden
werden angenommen.Zutritt.

WercDHusten Hat,
versonleimt oder Helser iſt, gebrauche nur
die unübertroffenen el Aen

wirkenden
Malz Zwiebel- Bonbons

B. Musehe, Cöthen)
die als ein Radikal Drittel ärztlich warm em
pfohlen werden. Packete à 25 u. 50 Pfg. nur bei

Osenr Lebert, Burgftrafze.

ehtarnonle

Vranma Teiehmwsuunm II
Wuüſtenentzſch Nr. 7.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſt
vom 21. bis mit 27. October 1894.

Weizen, pr. 100 Kl. I4, bis 10,80 M
Roggen, do. 12,10 bis 10
Gerſte, do. 47, bisHafer, do. 16, bis 10Erbſen, do. 17, bis 16,Linſen, do. 20 vis 12
Bohnen, do. 18, bis
Kartoffeln, do. 5, bis96000006006060 Ziihern, alle Streſeh- und Notalſhlas- Rindfleiſch on der Keule)

9 e e e en e69 09 a errhankateen a e Bauchfleiſch, pro Kilo 1/30 bis 1,20altrenomirten Vabrik Schweinefleiſch do 1,40 bis 1,30
C 9 Jacob Stategart. Shbpſenſteiſch, do. 130 bie 120e e en ei e x c t(rugtay KSohönber II et n e HButter, do. 2,40 bis 2,4069 obet um geſ. Angabe für welehes In S Eier, pro Schock 5,20 bis 480

809000900909 eJ Stroh 3,60 bis 3,20do.
Marktpreis der Ferken

Kartenwohlſchmeckend und mehlreich, liefere täglich in
Etr. billigſt frei Haus. ganz vorzüglich, empfiehlt

d. I S
SaureSahne,
Fr. Schreiber's Gonditerei.

in der Woche
vom 21. bis mit 27. October 1894
pro Stück 7,50 Mk. bis 13,50 Mk.

Hierzes eene Berlage

MünchenerBürgerhräu
(vorzüglichſtes örrortLuaſeb vier

Carl Schmidt, Vier Depot,

Geſangs- Concert
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Der Vorſtand

ung Verein

Beilage zu Nr. 213 des „Merſeburger Correſpondent“ von 30. October 1594.

Provinz und Umgegend. herige Capitular, Staatsſecretär v. Stephan, er Wiemann; neu gewählt wurden als Gemeinde
halten. Die drei Domherren haben das Recht, ein vertreter die Herren Lehrer Eckardt, Bauunter

alel,
Probe

t Ah
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Eiſenach, 25. Oct. Ein achtjähriges
Mädchen, das man ſeit Anfang dieſer Woche in
Förtha vermißte, iſt in der Elbe als Leiche auf
gefunden worden. An der Stirn iſt eine Wunde
vorhanden, die ein Verbrechen nicht als ausge
ſchloſſen erſcheinen läßt. Der muthmaßliche Mörder
ſoll bereits ergriffen ſein.

Salzwedel, 24. Oct. Mit lichterloh
brennenden Kleidern ſtürzte geſtern Nachmittag
der 13 jährige Stiefſohn des Arbeiters Stampehl
auf die Straße Einem des Weges kommenden
Herrn gelang es, den fliehenden Knaben zu ergreifen
und in das Waſſer des Chauſſeegraben zu ſtürzen.
Der Knabe wurde dadurch gerettet. Nunmehr nahmen
ihn des Weges ebenfalls daher kommende Offiziere
in ihren Wagen und mit in die Stadt, wo ſie ihn
einem Arzte zur Behandlung übergaben. Der Knabe
hatte, dem „Alt. Jnt. Bl. zufolge Blei gießen wollen.
Zu dem Zwecke hatte er ſich in Abwesenheit der
Eltern in der Küche Feuer angemacht und die
Petroleumkanne genommen, um dem Feuer etwas
nachzuhelfen. Die Flammen erfaßten jedoch den
Inhalt der Kanne und ſchließlich auch den Knaben,
der nun in ſeiner Angſt auf die Straße ſprang.

Bitterfeld, 26. Oct.
entmenſchter Verrohung iſt nach der Hall.
Ztg. geſtern Abend hier vorgekommen. Der von
der Arbeit zurückkehrende, hier wohnhafte Arbeiter
H. brachte in angetrunkenem Zuſtande ſeinem zehn
Mongte alten Kinde mehrere Stiche in die Seite
und die Bruſt derart bei, daß an der Erhaltung
des kleinen Lebens gezweifelt wird.

Meiningen, 28. Oct. Bei Trabes wurde
der Viehhändler Jakob Nußbaum aus Betten
hauſen ermordet und beraubt. Die Unterſuchung
iſt eingeleitet.

Roßla, 25. Oct. Der Thurm des Denk
mals erreicht die ſtattliche Höhe von 58 m es iſt
neuerdings vom Denkmalscomitee eine endgiltige
Beſtimmung getroffen worden, in welcher Weiſe der
gewaltige Thurm nach
nicht langer

Krone von al verunzmußte, in den letzten Tagen jedoch iſt die Leitung
auf dieeee, Aenderung iſt auf der öſtlichen Seite bei
den Terraſſen eingetreten, wodurch aber der Geſammt
eindruck nicht leiden wird. Die Koſten für die Erd
und Steinarbeiten, das Mauerwerk belaufen ſich bis

gegangenen d tZu dieſem Betrage treten demnächſt 60 000 Mk. für
Profeſſor Hundrieſer,

60 000 Mk., während für das Modell Kaiſer
Barbaroſſa's 15000 Mk.

ſtellungs und Transportkoſten
beiden Figuren verurſachen,

veſtreiten; das Comitee ſieht ſich nun gezwungen,
eine verzinsliche große Anleihe aufzunehmen.

Ein Compagniegeſchäft für Heiraths
chwindeleien hatte in Chemnitz der Kaufmann

aus Chemnitz und ſein Sohn
der Klavierſpieler und Expedient Ernſt Michael

Vater und Sohn erließen

Eduard Dornheim

Dornheim begründet.
Heirathsanzeigen und der Alte, der kürzlich verwittwet
iſt, trat als e Freier auf, ſeinem 21 Jahre

Sohne fiel diee e u Geſchäftsangeſtellter des alten Dorn
heim, unter Verſchweigung des verwandtſchaftlichen
Verhältniſſes über den Bräutigam an heirathsluſtige
Frauen und Mädchen günſtige Auskünfte zu er
theilen. So gelang es den beiden Dornheims, eine
große Anzahl hoffnungsfreudiger Bräute gründlich
auszuplündern. Das Landgericht verurtheilte den
alten Dornheim zu 2 Jahren 3 Monaten Gefängniß,
den Sohn zu 2 Monaten Gefängniß.
ca

Localnachrichten.
Merſeburg, den 30. October 1894
Vom Domcapitel in Merſeburg wird

der Mgd. Ztg. aus Berlin geſchrieben Als Nach
ſolger des kürzlich verſtorbenen Ober Landesgerichts
Präſidenten a. D. v. Brandenſtein iſt der Regierungs
präſident v. Dieſt, der am 1. November in den
Ruheſtand tritt, zum Mitgliede des Domeapitels
in Merſeburg ernannt worden. Herr v. Dieſt tritt
als jüngſtes Mitglied in das Capitel ein, als
Capitular. Der verſtorbene Herr v. Branden-

Anciennetät nach das älteſte Mit
glied, der Domdechant. Jn dieſe Stelle iſt jetzt
der General Oberſt v. Pape, der bisherige Senior,
eingerückt, und die Stelle als Senior hat der bis

Ein unerhörter Fall

keine Hochſchule beſucht hat.

n nac oben abſchließen ſoll. Vor
e e e e gebunden iſt; auch die Zugehörigkeit zum Adel iſt

ſteinerne Krone zurückgekoömmen. Eine

welcher das Reiterſtandbild e
modellirt hat, Architekt Schmitz erhielt ebenfalls

an den modellirenden
Künſtler zu zahlen ſind. Weiter werden alle Her

fällig, welche die
ſo daß es nicht möglich hezw. Erſatzwahlen für den Gemeinde

iſt, die großen Beträge aus den Baarbeſtänden zu Kirchenrath und die Gemeinde Vertretung

Rolle zu, den Liebesboten zu

präſentiren bisher vertrat Herr v. Brandenſtein
das Capitel in der erſten Kammer. Da Herr
v. Stephan bereits Mitglied des Herrenhanſes iſt,
ſo können nur Pape und Dieſt in Frage kommen.
Wahrſcheinlich wird Herr v. Dieſt gewählt werden.
Ueber die Bezüge der Mitglieder der beiden ſäch
ſiſchen Domcapitel in Merſeburg und Naumburg
ſind vielfach Angaben im Umlaufe, die ſehr über
trieben ſind. Die Dechanten beziehen nach den im
Jahre 1879 vorbehaltlich einer geſetzlichen Regelung
erlaſſenen vorläufigen Beſtimmungen eine Präbende
von 3000 Mk., die Senioren eine ſolche von 2500
Mk. und die Capitulare eine Präbende von 2000
Mk. jährlich außerdem hat jedes Mitglied der beiden

herren von Alters her beſtimmt geweſenen Wohnungen.
Auch abgeſehen von dem Einkommen, werden über
die Domherren unrichtige Angaben verbreitet.

Domherr könne dort nur werden, wer ſeine Herkunft
vom Adel, akademiſche Bildung und eine Reiſe
„supra wontes“ nachweiſen könne. Dem gegenüber

iſt zu bemerken, daß eine Herkunft vom Adel“
nicht erforderlich iſt, da der jetzige Sonior von
Stephan bekanntlich bürgerlicher Herkunft iſt, und
akademiſche Bildung eben ſo wenig Vorbe
dingung iſt, da der jetzigen Domdechant v. Pape
J Oſſizier iſt und, eben ſo wie Herr v. Stephan,

supra montes anbetrifft, ſo ſagt der Correſpondent

Italien gemeint worden ſei, jetzt aber genüge, daß
der zukünftige Domherr über Deutſchlands Grenzen
gereiſt ſei und das Ausland beſucht habe. Eine
derartige Bedingung wird auch nicht mehr geſtellt

iſt heute noch nicht „über Deutſchlands Grenzen“
gereiſt?
Ernennung der Domherren an gar keine Bedingung

Mitglieder ernannt werden, als ſolche, die das Adels-
prädikat zu führen berechtigt ſind. Außer den

J beiden Domcapiteln in Merſeburg und Naumburg

gleichfalls drei Stellen hat. An der Spitze ſteht der

Schenk zu Dodendorf bei Magdeburg, dem folgt
der „Domcapitular“, gegenwärtig der Wirkl. Geh.

Ober Reg.Rath Bayer vom landwirthſchaftlichen

Granarius“,
Götze in Zeitz

fanden am Sonntag in der hieſigen Dom, Stadt
und AltenburgerGemeindedie Ergänzungs-

ſtatt. Dieſelben ergaben bei nur ſchwacher Be
theiligung der ſtimmberechtigten Gemeindeglieder
folgendes Reſultat:

Domgemeinde.

Witte, Reg. Secr. Pohle, OberReg.Rath von
RebeurPaſchwitz; in die GemeindeVerkretung

wurden wiedergewählt: die Herren Rechn.Rath
Ebeling, Bauunternehmer Graul, Stadtbau

meiſter a. D. Hetzer, Muſikdirector Schumann,
Buchhändler Stollberg, Fabrikant Herrich,
Kanzleirath Wolf, Feuerſoc.Secretär Schlevogt,
Tiſchlermeiſter Malpricht, Rendant Artus,
Rentier Zentgraf, Regier.Rath Meyer.

2) Skadtgemeinde. Es wurden in den
Gemeinde Kirchenrath wiedergewählt: die Herren
Kfin. Fritſch, Landesſecr. John, Eiſenhändler
Meiſter, Ober Reg.Rath Pogge, Stadtrath
Wolny; in die Gemeinde Vertretung wurden
wiedergewählt die Herren Lederhändler Wilhelm
Becker, Oekonom Bernhardt, Reg. -Hauptk.
Buchh. Beyer, Rendant Böhme, Apother Curtze,
Kaſſirer Dürr, Oekonom Elſte, Kfm. Franke,
Rentier Hartrodt, Rentier König, Rentier

Leonhardt, Steuerrath Rißmann, Schneider
meiſter Rügow, Kſm. Heinrich Schultze sen.,
Landrentmeiſter Steffenhagen.

5) Gemeinde Altenburg. Es wurden in
den Gemeinde Kirchenrath wiedergewählt die Herren

Regier.Hauptkaſſirer Noth, RegierSecr. Rind
Fleiſch, Reſtaurateur Schönert; in die Gemeinde
Vertretung wurden wiedergewählt die Herren
Prem. Lieut. a. D. v. Boſe, Lehrer Fiſcher,
Maurer Graneis, Lehrer Klee, Regier.Secr.
Schwennigke, Seilermeiſter Trommer, Bureau
Vorſteher Türoff, Kaufmann Wirth, Oekonom

Mitglied des Herren hauſes aus ihrer Mitte zu
Hubbe.

So
läßt ſich die „Köln. Ztg.“ aus Merſeburg ſchreiben,

der „Köln. Ztg.“, daß damit früher eine Reiſe nach

eine Frage danach wäre ja ganz zwecklos, denn wer

Miniſterium, endlich der „Syndicus, Baumeiſter und
gleichfalls ſeit langen Jahren Herr

Jm Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt

jeht auf rund 330 000 Mk., welche aus den ein „Senior und Scholaſticus“, ſeit langer Zeit Pfarrer

d. Mk. einBeträgen haben gedeckt werden können.

eines zahlreichen Beſuchs.

für die neu eröffnete
Etabliſſements zu bezeichnen

nehmer Gaärtner, Regier. Hauptkaſſen Buchhalter

Die Luther- Aufführung des Herrn
Neander war zwar am Nachmittag von Kindern
ſehr ſtark beſucht, am Abend aber von Erwachſenen
nur äußerſt mäßig. Auch bemerkten wir nicht, daß
die aus etwa hundert Perſonen beſtehende Zuhörer
ſchaft von dem Gebotenen einen beſonders tiefen
Eindruck empfangen hätte. Der Grund zu dieſer
Erſcheinung lag vielleicht darin, daß wir ähnliche
Aufführungen hier bereits geſehen haben, und ſogar
ſolche von größerer dramatiſcher Anſchaulichkeit und

Lebendigkeit, obwohl keine von gedlegenerem inneren
Werthe.

geläutertem Geſchmack die verſchiedenen Dichtungen,
Domcapitel die lebenslängliche Nutzung einer Curie in
Merſeburg und Naumburg, d. h. eine der für die Dom

Herr Neander hat mit ſeltenem Geſchick und

welche das Leben und Wirken des deutſchen Reformators
behandeln, herangezogen und zu einem ſchönen Ganzen
verbunden und wußte dieſes ſein Werk, unterſtützt

von einer ungemein klangvollen und modulations-
fähigen Stimme, in wahrhaft künſtleriſcher Weiſe
zum Vortrag zu bringen. Jmmerhin bot er damit

ſeinen Zuhdrern nicht eigentlich Neues, und die
Lichtbilder, welche das geſprochene Wort veranſchau

lichen ſollten, konnten nur zum kleineren Theile den
an ſie zu ſtellenden Forderungen genügen, ja viele

derſelben mußten um ihrer Naivetät und um ihrer
aufdringlichen Farbenpracht willen ein Lächeln er

regen.erkennung der trefflichen Arbeit und der hervor
ragenden Begabung des Herrn Neander dem Publikum

Was die Reiſe

Darum vermochten wir auch bei aller An

nicht zu grollen, daß es am Schluß der Aufführung
keinen begeiſterten Beifall laut werden ließ.

I Die Feſtſpiel- Aufführung des kath.
Männer- und Geſellen- Vereins erfreute ſich

Der große Saal des
„Caſino“ war vollſtändig gefüllt. Das gewählte
Stück „Das Gnadenbild auf dem Berge Maria Kulm“
verſetzt uns in die Ritter und Räuberromantik des
Mittelalters. Die Durchführung des Stückes verrieth

Die Wahrheit iſt, daß der Kaiſer bei der fleißiges Studium und regſten Eifer der Mitwirkenden
Ein Hauptantheil des Erfolgs gebührt unſtreitig dem
ausgezeichneten Spiel der Darſtellerin der „Bibiang“.

nicht erforderlich, wenn auch thatſächlich keine anderen Den Schluß bildete eine Reihe vortrefflich arrangirter
lebender Bilder namentlich das Schlußbild war ſehr
wirkungsvoll und rief wohlverdienten Beifall hervor.

An die Aufführung ſchloß ſich ein Ball, welcher erſt
giebt es noch ein Collegiatſtift in Zeitz, das in den frühen Morgenſtunden ſein Ende fand.

Die am Sonntag Abend ſtattgehabte erſte
humoriſtiſche Geſangs-Soirée und
Künſtler- Vorſtellung in der Kaiſer Wil
helms-Halle iſt als ein recht günſtiger Anfang

Laufbahn des genannten
Wenn auch das ſehr

reichhaltige Programm infolge des Ausbleibens der
Geſangs und Charakter Duettiſten Anni und
Oswald Dornfels nicht ſtrikte durchgeführt
werden konnte, ſo befriedigte doch das, was

von dem übrigen Künſtlerperſonal geboten wurde,
das zahlreich verſammelte Auditorium derart, daß
trotz der erwähnten Verkürzung des Genuſſes ſehr

bald eine höchſt animirte Stimmung Platz griff und
lebhafter Beifall geſpendet wurde.
des in allen Theilen geſchmackvoll reſtaurirten Locals

Jn den Gemeinde Kirchen
rath wurden wiedergewählt: die Herren Prof. Dr.

Der neue Wirth

hatte mit dieſen Künſtlern einen glücklichen Griff
gethan und darf auch fernerhin auf guten Erfolg
rechnen, wenn das Gebotene den Anforderungen
unſeres Publikums entſpricht. Für heute, Dienſtag,
iſt in der Kaiſer Wilhelms- Halle ein großes
Conzert der Tiroler Vocale, Jnſtrumental- und
Schuhplattl Tänzer Geſellſchaft Franz Berger
angekündigt und verſäumen wir nicht, auch hierauf
noch beſonders aufmerkſam zu machen.

Am letzten Sonntag feierte unſer Mitbürger,
Herr Kaufmann Heinrich Schultze sen., ſein
50jähriges BerufsJubiläum. Jm Kreiſe
von Familienangehörigen wurde des Tages in
würdiger und froöhlicher Weiſe gedacht und dem
Jubilar manch herzlicher Glückwunſch geweiht.

Der geſtrige erſte Jahrmarktstag brachte
einen äußerſt lebhaften Verkehr zwiſchen den ſtark
beſetzten Budenreihen und ſchien auch die Kaufluſt
eine ziemlich rege zu ſein. Auf dem in den Morgen
ſtunden ſtattgehabten Viehmarkte waren nur 36
Ferken und 14 Läuferſchweine zum Verkauf geſtellt.

Durch den Sturz von einer Pappel am hinteren
Gotthardtsteiche zog ſich am Sonntag Nachmittag
ein Lehrling der hieſigen Blancke'ſchen Fabrik einen
Splitterbruch des rechten Unterſchenkels
zu. Der Verunglückte wurde auf ärztliche Anord
nung der Halleſchen Klinik überwieſen. Da ein
Siechkorb zum Transport des jungen Menſchen nicht
erlangt werden konnte, mußte derſelbe von mehreren
hilfsbereiten Männern auf den Armen nach der
Stadt getragen werden.

Vor der Strafkammer des Halleſchen Landge
richts wurde am 26. d. M, u, g, folgende Sache
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verhandelt Jn der Nacht vom 8. zum 9. Mai d. J.
war dem Gaſtwirth M. in Merſeburg die auf
dem rings von einer 3 Meter hohen Mauer einge
ſchloſſenen Hofe zum Trocknen aufgehängte Wäſche
mit ſammt der Leine geſtohlen worden.
Einige Stunden nach Bekanntwerden des Diebſtahls
erſchien bei dem Beſtohlenen die Frau des Arbeiters
Kynaſt aus Venenien und brachte einen Sack in
welchem ſich die geſtohlenen Gegenſtände befanden,
mit dem Bemerken, daß ihr Mann denſelben am
Morgen gefunden habe. Man nahm das Ueber
brachte zwar an, glaubte aber der Angabe der Frau
nicht, ſondern recherchirte weiter. Es ſtellte ſich heraus,
daß der Dieb über die Mauer von dem Nachbar
garten geklettert war. In dieſen hatte Tags zuvor
der Arbeiter Kynaſt gearbeitet und nur er allein hatte
wahrnehmen können, daß Wäſche auf dem Nachbar
hofe hing. Trotzdem dieſer Umſtand und das Zurück
bringen der Waſche ſeitens der Frau K. ſchon be
ſtimmt auf den Ehemann der letzteren als den
Thäter hinwies, leugnete dieſer. Es kam ferner
noch belaſtend für ihn hinzu, daß man ſich bei ihm
wegen ſeiner Vorſtrafen der That wohl verſehen
konnte, daß eine Zeugin am Abend des 8. Mai
einen Mann mit einem vollen Sacke von der Mauer hat
herunterſpringen ſehen, der ſeinem ganzen
Aeußeren nach dem K. ſprechend ähnlich war, und
daß endlich Frau K. vor Ablieferung des Sackes
an den Beſtohlenen ihren Mann auf der Arbeitsſtelle
bei Seite gerufen und heimlich mit ihm geſprochen
hatte. Auf Grund aller dieſer Jndicien zweifelte
das Gericht nicht an der Schuld des Angeklagten
und verurtheilte ihn zu 6 Monaten Gefängniß wegen
ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle unter
Annahme mildernder Umſtände, weil das geſtohlene
Gut wieder zurückerſtattet war.

Von der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung iſt
jetzt die endgiltige Einrichtung getroffen, daß für Hin
und Rückfahrt mehrerer nach derſelben Station reiſen
der und zuſammen zurückfahrender Perſonen eine
gemeinſchaftliche Blankokarke für die
Hin- und Rückfahrt ausgefertigt wird. Bisher
mußte in ſolchem Falle für jede einzelne Perſon eine
Blankokarte ausgeſtellt werden.

Zur Ausführung des Vermögens
ſteuergeſetzes hat der Finanzminiſter jetzt in
einem Rundſchreiben an die Regierungen und die
Direction der Verwaltung für die direkten Steuern
ausdrücklich verfügt, daß die ſämmtlichen Formulare
zur Vermögensangzeige auf der erſten Seite oben
mit folgendem Vermerk zu verſehen ſind. „Eine
Verpflichtung zur Vermögensanzeige be
ſteht nicht.“ Bekanntlich war durch Fortlaſſen
dieſes Paſſus auf vielen Formularen der Jrrthum
erweckt worden, als ob eine Verpflichtung zur Ver
mögensanzeige vorhanden ſei.

(Aus vergangener Zeit) Jn dem Frieden
zu Wien, der vor dreißig Jahren, am 30. October
1864, geſchloſſen wurde, in welchem der däniſch
deutſche Krieg ſein Ende erreichte, verzichtete der
König von Dänemark auf alle ſeine Rechte auf die
Herzogthümer Schleswig, Holſtein und Lauenburg
zu Gunſten des Kaiſers von Oeſterreich und des
Königs von Preußen und verpflichtete ſich, die Ver
fügungen anzuerkennen, welche dieſelben über die
Länder treffen würden. Bezeichnend für die ganze
Sachlage, die bereits damals auf eine Entſcheidung
zwiſchen Oeſterreich und Preußen hindrängte, iſt es,
daß weder ein Vertreter der Herzogthümer ſelbſt,
noch ein Vertreter des deutſchen Bundes bei den
Verhandlungen zugezogen worden war. Die Herzog
thümer, von däniſchem Joch befreit, athmeten auf
und in ganz Deutſchland empfand man die Genug
thuung, daß deutſches Land und ſeine Bewohner
ſchaft deutſcher Gemeinſchaft zurückgegeben.
e

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 29. Oct. (H. T-B.) Die Gerüchte
daß die Regen tſchaft mit dem Thronfolger an
der Spitze bereits eingeſetzt ſei, erweiſen ſich als un
begründet. Der Zar unterzeichnet nach wie vor
alle Documente. Das Befinden der Zarewna
iſt ebenfalls momentan ein günſtiges.

Petersburg, 29. Oct. (H. T-B.) Das Be
finden des Zaren war geſtern unverändert befriedigend,
trotzdem der Appetit wieder abgenommen hat.

Lond on, 29. Oct. (H. T.-B.) Aus Seattle fünfzehn Jahren im Vereine mit ſeinem eigenen Bruder
wird gemeldet, daß in einem Hotel der Weeſtſtreet,
welches von Arbeitern bewohnt wird, geſtern Feuer
ausgebrochen iſt. Von den in dem Hotel ſchlafenden
Perſonen iſt eine Anzahl in den Flammen umge Hhn 15000 Gulden, und der Bruder des Kellners verſenkte

dann den Leichnam in die Save. Die That hatte damals
um ſo größeres Entſetzen hervorgerufen, als es den weit

kommen. Da das Fremdenbuch mit verbrannt iſt,
läßt ſich die Zahl der Opfer ſchwer feſtſtellen.
Einige Leichen ſind vollſtändig unkenntlich, andere
ganz verkohlt.

Srieſt, 29. Oct. (H. T B.) Der Statthalter
Rinaldini, welcher aus Wien zurückgekehrt iſt, erhielt

die ſtrikte Ordre, die Verordnung bezüglich der
zweiſprachtgen Straßentafeln auf das Schnellſte
durchzuführen Der Statthalter hat den Befehl, jede
weitere Bewegung gegen die Ausführung der Ver
ordnung kategoriſch zu unterdrücken, zu welchem
Zwecke ihm die außerordentliche Befugniß Zur
Heranziehung militäriſcherlnterſtützung ertheilt worden
iſt. Man beſürchtet, da die Aufregung der italieni
ſchen Bevölkerung im Wachſen begriffen iſt, daß
weitere unliebſame Ereigniſſe eintreten könnten.

Oberhauſen (Rheinland), 29. Oct. Sonnabend
Abend iſt der Verſuch gemacht, das Caſino des Ge
ſellſchaſtslokals der „Gute Hoffnung Hütte mit
Dynamit in die Luft zu ſprengen. Der
Schaden iſt erheblich, Niemand wurde verletzt.

Eſſen a. d. R, 29. Sect. Geſtern wurde hier
der Congreß chriſtlicher Bergaärbeiter unter
Theilnahme von Vertretern des Oberbergamtes, des
Knappſchaftsvorſtandes, ſowie von etwa 500 Dele
girten und mehreren evangeliſchen und katholiſchen
Geiſtlichen abgehalten. Die Statuten nennen als
Zweck der Vereinigung eine Hebung der
materiellen Lage der Bergarbeiter auf chriſt
licher und geſehlicher Grundlage und ver
pflichten die Mitglieder zum Kampfe gegen die Sozial
demokratie. Kaplan Oberdörfer hob hervor, man
möge die Sozialdemokratie nicht beſchimpfen, da es
nothwendig werden könne, mit derſelben zuſammen
zu gehen. Paſtor Weber aus Gladbach erklärte,
die Evangeliſchen könnten niemals mit den Sozial
demokraten zuſammengehen. Der Vertreter des
HirſchDuncker ſchen Gewerkvereins erklärte, daß ſein
Verein ſich dem chriſtlichen Gewerkverein anſchließe

Berlin, 29. Oct. 4 Ahr 55 Min.
Nachm. (H. T. B.) Eise ſoeben er
ſchieene An gabe des „Reichsanzeigers“
veröſſentlicht die Ernennung des
Fürſten Hohenlohe zum Neichs
kanzler und die des Unter- Staats
ſecretärs der Reichslande v. Höller um
Miniſter des Jnnern. Gleichzeitig wied
die Verleihnrag hoher Orden an den
ehermn. Reichskanzler Grafen Caprivi
Und den ehemt. Miniſterpräſidentels Geg
fen Eulenburg bekannt gegeben.

Wert ſchtes.
Militäriſcher Exceß.) Aus Obermeitingen

wird über einen argen militäriſchen Exceß berichtet: Der
Kirchweihmontag war für unſer ſonſt friedliebendes Dörfchen
ein verhäng nißvoller Tag. Wer Dienſtag früh die Ortſchaft
paſſirte, glaubte, es ſeien die Hunnen wieder auf dem Lech
felde geweſen. Das höchſte Glück unſerer Landbevölkerung
iſt, an der Neige des Jahres nach Mühe und Arbeit auch
eine Tanzmuſik im eigenen Dorfe zu haben. Darauf freut
ſich Jung und Alt. Und ſo auch hier. Als alles im
Schorrer ſchen Wirthshauſe beiſammen war, kamen auch 14
Soldaten vom Bewachungsdetachement Lechfeld, nahmen die
Mädchen den Burſchen weg und tanztken luſtig darauf los.
Die kleine Anzahl von Soldaten mochte aber bald die
Stimmung der Bauernburſchen errathen, die ſich das nicht
bieten ließen; man holte ſich Succurs, und bald erſchienen
die Soldaten mitſammt dem Fedwebel in einer Stärke
von 40 Mann. Sie verlangten von der Muſik, man ſolle
ſie zum Dorfe hinausſpielen. Als ihnen dies verweigert
wurde, zertrümmerten ſie alle Gläſer, Krüge, Schenk
kaſten, Spiegel, Stühle und Bänke, Geländer, ſämmtliche
Fenſter und zwar leider auf Commando des Feld
webels, Hierbei ſeſte es ſelbſtverſtändlich auch Raufereien
ab, mehrere Soldaten wurden ſchwer verwundet. Die
Feuerwehr wurde alarmirt und der hierbei erſchienene
Feuerwehr Hauptmann und Bürgermeiſter erhielten eben
falls Schläge. Es war die reinſte Schlacht. Unterſuchung
iſt natürlich eingeleitet.

(Weibliche Falſchmünzer.) Aus Temesvar
wird berichtet Die Polizei verhaftete zwei Frauen, die

mit Hilfe von Gipsformen ziemlich gelungene Kronenſtücke
fabrizirten, die ſie auf dem Markte verwertheten. Sie
gingen mit einer bei Frauen ungewohnten Geſchicklichkeit
vor. Namentlich die Gefahren der Beſchaffung des Guß-
metalls umgingen ſie, indem ſie zinkbleierne Löffel ein

ſchmolzen. Eine iſt mit einem Kellner verheirathet, der
wegen Falſchmünzerei eben im Kerker ſitzt

(Die Eröffnung der äußeren Schleuſenthore
zum Nordoſtſeekanal) fand am Sonnabend bei leb
haftem Weſtwinde und hohem Waſſerſtande ſtatt. Um 11

Uhr 10 Minuten paſſirten die Dampfer „Blankeneſe“ und
„Expedient“ die äußeren Schleuſenthore bei Brunnsbüttel

unter lebhaftem Jubel der zahlreichen Zuſchauer. Die
anweſende Muſikkapelle ſpielte „Deutſchland, Deutſchland
über Alles“. Die Kanalcommiſſion und die Fefttheilnehmer
gingen dann an Bord der Schiffe, worauf die Dampfer um
T Uhr 45 Minuten wieder abwärts paſſirten. DieDurchſchleuſung ging glatt von Statten. Bauinſpektor
Schultz brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, den
Allerhöchſten Bauherrn des Nordoſtſeekanals aus. Am
Abend beſchloß eine Feſtlichkeit im Dammthorpavillon in
Hamburg die Feier.

(NRach fünfzehn Jahren.) Jn Oriovac beichtete
ein Kellner auf dem Sterbebette vor Zeugen, daß er vor

und dem reichſten Manne des Ortes Namens Gyrovie
auf das Anſtiften des letzteren einen Viehhändler aus
Slavonien ermordet habe. G. raubte, nach dem Ge
ſtändniſſe des Sterbenden, dem Ermordeten eine Baarſchaft

gehendſten Anſtrengungen der Behörde nicht gelang, die

wurde verhaftet G., dem es damals ſchlecht gegangen war,
richtete ſich mit dem geraubten Gelde wieder auf und iſt
der wohlhabendſte Bürger der Stadt geworden.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößnerx in Merſeburg

(Walfiſchfang bei Ahlbeck) Swinemünde,
ſingen heute Nachmittag einen geſtrandeten Grindwal,
50 60 Ctr. ſchwer, ca. 18 Fuß lang, lebend. Unter Hülfe
von Hunderten wurde der Wal mit ſtarken Tauen an Land
gezogen. Er wird am Sonntag in Swinemünde ausgeſtellt.

S (efilircour der Trunkenbolde.) Eine hoch
intereſſante Scene ſpielte ſich kürzlich in einer mittleren
Provinzialſtadt Schleſiens ab. Engerer Schauplatz
Ring; Zeit. Mitktags zwiſchen elf und zwölf Uhr Aber
geben wir dem dortigen Localblatte das Wort, welches alſo
berichtet: „Heute fand große Defilireour der
hieſigen Trunkenbolde vor den Reſtaurateuren und
Deſtillateuren ſtatt. Die „Vorſtellung“ erfolgte durch
den Polizei Jnſpector. Theils mit finſterein, theils
mit lachelndem Geſichte präſentirten ſich die Anhänger
des Spirit us den Gaſtwirthen, welche ſich zum
Theil vergeblich bemühten, die durchgeiſtigten“
Geſichtszüge der „Alkoholiſten“ ihrem Gedächtniß ein
zuprägen. Auch wir konnten den Gaſtwirthen
unſer Mitkeid nicht verſagen iſt es doch ſchon
ſchwer, ſich zwei bis drei Geſichter in den wenigen
Augenblicken der Vorſtellung zu merken wie viel
ſchwerer, wenn dies ungeſähr 15 ſind. Die Trunkenholde
ſchienen von der „Cour“ ſo ergriffen zu ſein, daß ſie jeden
ſalls ihren Aerger ſofort mit Waſſer (wir vermuthen mit
gebranntem) hinunter geſpült haben werden. Uns ward
ganz mittelalterlich zu Muthe, da wir Vorſtehendes laſen
Alſo wir haben noch einen Pranger; wir gläubten, der
wäre längſt abgeſchaſſt. Und dieſe Defſilircouren ſollen ſich
in beſtimmten Zeitraäumen wiederholen. Es iſt doch ver
e welche Capriolen das ſcheidende Jahrhundert
macht

(Ueber einen Schiffsbrand) wird aus Bremen
berichtet: Auf dem im Frethafen liegenden von Galveſton
mit 7210 Ballen Baumwolle angekomnmenen Dampfer
„Aethiopia“ brach am Freitag im Zwiſchenraum Feuer aus.
Der Dampfer wurde ſofort aus dem Hafen bugſirt und die
betreſſende Abtheilung unter Waſſer geſetzt. Der Schaden
iſt noch unbekannt

Ein König auf dem Velociped.) Den nörd
italieniſchen Blättern zufolge hat König Umberto die Muße
der Villegiatur in Monza zum Studium des Fahrrades
benutzt. Schon in zwei Stunden ſoll der König das
Velocipedfahren erlernt haben. Dagegen brauchte die
Königin dazu zwei Tage, aber auch ſie wie die
Prinzen ſiht heute feſt im Sattel und macht im Parke
große Fahrten. Den Anſtoß zu dem Velozipedeultus in
der königlichen Familie gab bekanntlich die Prinzeſſin
Lättitig, die in Turin öffentlich auf dem Bichele umher zu
reiten pflegt.

Eine alte Geige.) Der Sohn eines Graveurs
V. in der Grünſtraße in Berlin, ein muſikaliſch veranlagter
junger Mann, hatte vor etwa fünf Jahren in einem
hieſigen Trödlergeſchäft eine alte Geige gekauft, für die er
100 Mk. zahlte, und an der der Althändler einen anſehn
lichen Gewinn haben muß. Mit der Zeit erforderte das
Inſtrument eine Ausbeſſerung und wurde zu dieſem Zwecke
einem Geigenmacher übergeben. Dieſer konnte gleich bei
der erſten Beſichtigung ſein Erſtaunen nicht unterdrücken;
denn er hatte erkanut, daß er ein Kunſtwerk des Meiſters
Nikola Amati aus Cremonga vor ſich hatte. Kaum war V
in den Beſitz der Geige zurückgelangt, als ihm ein Sach
kenner 6000 Mk. dafür bot. Der junge Mann nahm den
Preis, und die Geige ging an einen Kammermuſikus über,
der den Weiterverkauf für 10000 Mk. abgelehnt hat.

(Das iſt ſein beſtes Stücklein nicht geweſen.)
Unter dieſem Schlagwort erzählt Roſeggers „Heimgarten“
folgende Schnurre: „Jm biederen Schwabenlande war ein
junger Pfarrer vor den Herrn Superintendenten eitirt
worden, weil er länger als es die Sitte erforderte an
einer Bauernhochzeit Theil genommen und der Verſuchung,
ein unſchuldig Tänzlein mitzuthun, nicht hatte wiederſtehen
können. Superintendent: „Wiſſen ſie es nicht, junger Herr
Amtsbruder, daß Jhr Benehmen ſich mit der Würde eines
evangeliſchen Geiſtlichen nicht verträgt? Pfarrer Bekenne
Euer Hochwürden hiermit reumüthig, einen Verſtoß gegen
die herrſchende Sitte begangen zu haben; im Uebrigen
daher möchte ich ganz ſchüchtern und beſcheiden daran
erinnern, daß ja auch der Herr Jeſus ſelbſt einmal an
einer Hochzeit fröhlich war und ſogar Waſſer in Wein ver
wandelt hat.“ Superintendent: „Des wohl aber des iſt
ſei beſt's Stückle net g'ewäh'.“

Ein Momenkbilödchen) wird in einer Pariſer
Correſpondenz gemeldet Zeit der Aufnahme Anfang der
Herbſtſeſſion. Jm Vorſaal des Palais Bourbon begegnen
ſich zwei Deputirte; der eine ſtellt dem andern einen
Bekannten vor: „Erlauben Sie lieber College, daß ich
Ihnen einen Herrn vorſtelle, der die meiſten Dummheiten
der Welt in ſeinem Leben geſchrieben hat. „Sie ſind
wohl Journaliſt fragt der Andere. „Nein, Kammer
ſtenograph!“

w

Hause d Latedtwirth ſchaſt
F. Kartoffelkraut als Wieſendünger. Es iſt

ſchon vielfach davor gewarnt worden, das Kartoffelkraut zu
verbrennen. Man ſtreut daſſelbe am nutzbarſten auf Wieſen,
die dadurch vor Winterkälte und dem Ausfrieren geſchützt
und zum guten Theil gedüngt werden. Das durch Nieder
ſchläge ausgelaugte, aber immer noch kalihaltige Kartoffel
kraut wird im Frühjahr zuſammengerecht und auf die
Kompoſthaufen gebracht.

Gerechtenerhanhing gen.
Naumburg 26. Oct. Die Herbſtſeſſion unſeres

Schwurgerichts ſchloß heute mit der Verhandlung über den
Knecht Tobias aus Großdöbern i. Schl., einen kaum
20 jährigen Burſchen, der aber nicht nur ſchon mehrfach
hinter Schloß und Riegel geſeſſen hat, ſondern auch noch
von den Strafrichtern in Halle, Gera und Altenburg
geſucht wird. Die heute abgeurtheilte That hat er in
Groß Zſchellbach bei Zeits verübt. Dort war er an einem
Auguſtmittage in die Pfarre eingeſtiegen und hatte beim
Durchſtöbern der Zimmer den Pfarrer Schneider aus
ſeinem Mittagsſchläfchen geweckt. Der Hr. Paſtor war nicht
wenig erſchrocken, als er, aus ſeinem Schlafzimmer tretend,
ſich dem Angeklagten gegenüberſah, der ſofort einen Revolver
auf ihn abſchoß und dann entfloh. Der Paſtor wurde
durch die von einer Rippe abprallenden Kugel zum Glück

nur leicht verletzt. Bald darauf wurde i ipziMordgeſellen zu ermitteln. Auch der Bruder des Kellners ſten un Wanee n werdet
aufgegriffen und mußte, weil der Paſtor ihn wiedererkannte
und auch ein Meſſer, das dem letzteren gehörte, bei dem
Angeklagten gefunden wurde, ſeine That eingeſtehen. Heute
wurde er dafür zu 15 Jahren Zuchth aus verurtheilt

27. October Zehn Fiſcher aus dem benachbarten Ahlbeck
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